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Regelungen zu schriftlichen Arbeiten in den Schuljahrgängen 3 bis 10 für alle öffentlichen 
allgemein bildenden Schulen im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie im Schuljahr 
2021/2022 
 

Bezug: 

a) RdErl. „Schriftliche Arbeiten in den allgemein bildenden Schulen“ v. 22.3.2012 (SVBl. S. 266), geändert 

durch RdErl. v. 9.4.2013 (SVBl. S.222) - VORIS 22410 - 

b) RdErl. „Die Arbeit in der Hauptschule“ v. 21.5.2017 (SVBl. S. 348) - VORIS 22410 -   

c) RdErl. „Die Arbeit in der Realschule“ v. 21.5.2017 (SVBl. S. 357) - VORIS 22410 -   

d) RdErl. „Die Arbeit in der Oberschule“ v. 21.5.2017 (SVBl. S. 366) - VORIS 22410 -  

e) RdErl. „Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10 des Gymnasiums“ v. 23.6.2015 (SVBl. S. 301), 

zuletzt geändert durch RdErl. d. MK vom 19.05.2020 (SVBl. S. 304) - VORIS 22410 -  

f) RdErl. „Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10 der Integrierten Gesamtschule (IGS)“ v. 1.8.2014 

(SVBl. S. 442), geändert durch RdErl. v. 17.9.2015 (SVBl. S. 496) - VORIS 22410 -  

g) RdErl. „Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10 der Kooperativen Gesamtschule (KGS)“ v. 3.8.2015 

(SVBl. S. 410) zuletzt geändert durch RdErl. d. MK vom 20.05.2020 (SVBl. S. 304) - VORIS 22410 –  

 
 
Im Zuge der Auswirkungen der Corona-Pandemie sowie in Verbindung mit dem Aktionsprogramm 

des Landes und des Bundes zur Aufarbeitung der Lernrückstände werden für das Schuljahr 

2021/2022 für bewertete schriftliche Arbeiten in den Schuljahrgängen 3 bis 10 nachfolgende 

Regelungen getroffen.  

1. Um den Schülerinnen und Schülern den Wiedereinstieg in den Unterricht nach den Som-

merferien zu erleichtern und ausreichend Raum für Wiederholung zu ermöglichen, werden 
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im Primarbereich in den Schuljahrgängen 3 und 4 sowie in den Schuljahrgängen 5 bis 10 

an allen Schulformen des Sekundarbereichs I bewertete schriftliche Arbeiten (Klassenarbei-

ten, Klausuren) gemäß des Bezugserlasses zu a erst ab dem 27.09.2021 geschrieben. Bis 

dahin dürfen keine bewerteten schriftlichen Arbeiten geschrieben werden. Diagnoseverfah-

ren zur Ermittlung der Lernausgangslage der Schülerinnen und Schüler, die nicht bewertet 

werden, fallen nicht unter diese Regelung. 

2. In den Schuljahrgängen 3 bis 10 ist im Schuljahr 2021/2022 die Anzahl der bewerteten 

schriftlichen Arbeiten pro Woche in Abweichung zu Nr. 4 Sätze 3 und 4 des Bezugserlasses 

zu a grundsätzlich auf zwei schriftliche Arbeiten pro Woche zu begrenzen. Abweichungen 

sind nur in besonders begründeten Einzelfällen (z. B. Erkrankung einer Lehrkraft) durch 

Entscheidung der Schulleiterin oder des Schulleiters möglich. 

3. Zu bewertende schriftliche Arbeiten werden in Präsenz geschrieben. Für vulnerable Schü-

lerinnen und Schüler mit einem ärztlichen Attest gemäß der Vorgaben des jeweils aktuellen 

Rahmenhygieneplans sind Möglichkeiten zu schaffen, dass sie z. B. zeitlich versetzt, außer-

halb der regulären Unterrichtszeiten oder in einem separaten Raum schreiben können. Be-

arbeitungszeit und Inhalt der zu bewertenden schriftlichen Arbeiten müssen vergleichbar zu 

den von der Lerngruppe bzw. Klasse geschriebenen Arbeiten sein. In besonderen Ausnah-

mefällen, z. B. in dem Fall, dass aufgrund der Schwere der Vorerkrankung eine Präsenz 

nicht möglich ist, können diese Schülerinnen und Schüler Ersatzleistungen erbringen. 

4. Im Primarbereich wird im Schuljahr 2021/2022 jeweils eine bewertete schriftliche Arbeit 

weniger geschrieben, als die in den jeweiligen Kerncurricula der Fächer ausgewiesene Min-

destanzahl vorsieht. Dabei darf die Anzahl von einer bewerteten schriftlichen Arbeit pro 

Schuljahr nicht unterschritten werden. Die Fachkonferenzen prüfen eine Veränderung der 

Gewichtung der zu bewertenden schriftlichen Arbeiten und passen bei Reduzierung der An-

zahl bewerteter schriftlicher Arbeiten die Gewichtung der schriftlichen Leistungen zur Ermitt-

lung der Gesamtnote im Verhältnis an.  

5. An Gymnasien, Integrierten Gesamtschulen sowie an den Gymnasialzweigen der Ko-

operativen Gesamtschulen sowie im gymnasialen Angebot der Oberschulen wird für 

das Schuljahr 2021/2022 die in der Nr. 6 der Bezugserlasse zu d bis g angegebene Min-

destanzahl der bewerteten schriftlichen Arbeiten als verbindlich festgelegt. 

6. An Hauptschulen, Realschulen, Oberschulen (nicht im gymnasialen Angebot) sowie den 

entsprechenden Schulzweigen der Kooperativen Gesamtschulen wird im Schuljahr 

2021/2022 die gemäß der Bezugserlasse zu b bis d sowie g festgelegte Anzahl der bewer-

teten schriftlichen Arbeiten wie folgt reduziert: 

a. In den Fächern Deutsch, 1. und 2. Fremdsprache sowie Mathematik wird jeweils 

eine bewertete schriftliche Arbeit weniger geschrieben, als die Mindestanzahl ge-

mäß Bezugserlass vorsieht. Das gilt auch für alle anderen vierstündig zu unterrich-

tenden Fächer bzw. Profile an Realschulen und Oberschulen sowie dem entspre-

chenden Schulzweig der Kooperativen Gesamtschulen. Die Arbeiten der 

Abschlussprüfungen in Deutsch, Englisch und Mathematik werden nicht mitgerech-

net.  
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b. In allen anderen Fächern wird die Anzahl der bewerteten schriftlichen Arbeiten auf 

höchstens zwei pro Schuljahr begrenzt. Das gilt auch an Hauptschulen sowie dem 

entsprechenden Schulzweig der Kooperativen Gesamtschulen gemäß der Bezugs-

erlasse zu b und g in allen übrigen Fächern, in denen bis zu zwei schriftliche zu 

bewertende Arbeiten geschrieben werden. Das gilt nicht für die Fächer Sport, Tex-

tiles Gestalten und Gestaltendes Werken an Realschulen und Oberschulen sowie 

dem entsprechenden Schulzweig der Kooperativen Gesamtschulen, für die gemäß 

der Bezugerlasse zu c, d sowie g keine bewerteten schriftlichen Arbeiten geschrie-

ben werden müssen.  

c. In epochal oder projektorientiert erteilten Fächern ist jeweils eine bewertete schrift-

liche Arbeit im Schulhalbjahr verbindlich. Das gilt auch an Hauptschulen sowie dem 

entsprechenden Schulzweig der Kooperativen Gesamtschulen gemäß der Bezugs-

erlasse zu b und g in allen übrigen Fächern, in denen eine schriftliche zu bewer-

tende Arbeit in einem epochal erteilten Unterrichtsfach im Schulhalbjahr geschrie-

ben wird. Das gilt nicht für die Fächer Sport, Textiles Gestalten und Gestaltendes 

Werken an Realschulen und Oberschulen sowie dem entsprechenden Schulzweig 

der Kooperativen Gesamtschulen, für die gemäß der Bezugerlasse zu c, d sowie g 

keine bewerteten schriftlichen Arbeiten geschrieben werden müssen.  

d. Die Regelungen unter a. bis c. gelten auch für die Förderschulen (außer Förder-

schulen im Schwerpunkt geistige Entwicklung). Die Förderschulen im Förder-

schwerpunkt Lernen orientiert sich an den jeweiligen Regelungen für die Haupt-

schulen. 

7. Die Gewichtung der schriftlichen Arbeiten soll in den Schuljahrgängen 5 bis 10 abweichend 

von den Regelungen in den jeweiligen curricularen Vorgaben für die einzelnen Fächer einen 

Anteil von 30 Prozent der Gesamtnote nicht unterschreiten. Die Festlegung der Gewichtung 

ist Aufgabe der jeweiligen Fachkonferenz. 

8. Die jeweiligen Regelungen der Bezugserlasse zu b bis g im Sekundarbereich I zum Ersetzen 

einer schriftlichen Lernkontrolle im Fach Englisch durch die Kompetenz „Sprechen“ gelten 

weiterhin.  

9. Die jeweiligen Regelungen der Bezugserlasse zu b bis g im Sekundarbereich I, die vorse-

hen, dass eine bewertete schriftliche Lernkontrolle auf Beschluss der Fachkonferenz durch 

eine andere Form der Lernkontrolle, die schriftlich oder fachpraktisch zu dokumentieren und 

mündlich zu präsentieren ist, ersetzt werden kann, gelten weiterhin. Auch wird darauf hin-

gewiesen, dass nach dem Bezugserlass zu a Ersatzleistungen möglich sind, wenn eine 

Schülerin oder ein Schüler eine schriftliche Arbeit versäumt hat. 

10. Im Schuljahr 2021/2022 erhalten alle Grundschulen, Förderschulen (ausgenommen För-

derschulen im Förderschwerpunkt geistige Entwicklung), Hauptschulen, Oberschu-

len (nicht im gymnasialen Angebot) sowie der entsprechende Schulzweig der Koope-

rativen Gesamtschulen die Möglichkeit, von der Regelung zu Nr. 3 des Bezugserlasses 

zu a abzuweichen, dass bewertete schriftliche Arbeiten gleichzeitig und unter gleichen Be-

dingungen anzufertigen sind. Die Fachlehrkräfte können in eigener pädagogischer Verant-

wortung entscheiden, dass die Schülerinnen und Schüler einer Klasse schriftliche Arbeiten 
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zu unterschiedlichen Zeiten und mit unterschiedlichen Aufgaben auf vergleichbarem Anfor-

derungsniveau schreiben. Dadurch kann die Schule insbesondere den Schülerinnen und 

Schülern gerecht werden, die durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie besonders zu 

fördern sind. Die Lehrkraft sorgt in eigener pädagogischer Verantwortung dafür, dass den 

Schülerinnen und Schülern keine Vor- bzw. Nachteile entstehen.  

 

11. Zur Sicherung des aktuellen Leistungsstandes wird den Schulen empfohlen, weiterhin in 

jedem Schulhalbjahr den Leistungsstand zu einem von der Schule festgelegten Zeitpunkt 

zu dokumentieren.  

12. Darüber hinaus gilt für die Schuljahrgänge 3 bis 10, dass auf eine bewertete schriftliche 

Arbeit in der ersten (Doppel-) Stunde nach dem Wiedereinstieg in den Präsenzunterricht 

nach einem Szenario C zu verzichten ist. 

13. Die Schulleiterin oder der Schulleiter stellt sicher, dass die Schülerinnen und Schüler sowie 

die Erziehungsberechtigten umfassend und zeitnah über die sie betreffenden Regelungen 

dieses Erlasses informiert werden.  

 

Im Auftrage 

 

Rehn/Stein 


